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Grundlagen der Werkzeugmaschinen 

Modul: Produktionstechnologie
(2 Veranstaltungen: GWZM + UZT, je 3 SWS)

Teilnehmer: 70-90 Studierende des Bachelors „Maschinenbau / 
Produktentwicklung und Produktion“ (5. Semester)

Umfang: 3 SWS im Block, davon 2 SWS Vorlesung 
(Frontalunterricht) und 1 SWS Übung

Prüfungsart: Schriftliche Klausur

Die Lehrveranstaltung soll die Studierenden befähigen…
… Arten, Aufbau und Funktionen von CNC-Maschinen zu verstehen
… für Bearbeitungsaufgaben geeignete Werkzeugmaschinen aus-

zuwählen und Maschinenprogramme für das Drehen und Fräsen 
zu erstellen

… die Eigenschaften einer Werkzeugmaschine zu beurteilen und 
Schwachstellen aufzudecken

Analyse der Lehrveranstaltung

Sowohl Vorlesung als auch Übung werden aktuell zum größten Teil als
Frontalunterricht durchgeführt. Dabei liegt der Schwerpunkt auf der
Vermittlung von Grundlagen – teilweise auch Forschungsergebnissen.

Das Themengebiet der Werkzeugmaschinen ist demgegenüber ein
sehr anwendungsnahes Feld. Daher hat sich die Lehrveranstaltung das
Ziel gesetzt, die Studierenden zu befähigen, Eigenschaften von
Werkzeugmaschinen zu verstehen und zu hinterfragen, geeignete
Werkzeugmaschinen auszuwählen und zu programmieren. Um diese
Ziele zu erreichen wäre eine aktive Bearbeitung der Inhalte durch die
Studierenden wünschenswert.

Aufbau der Praxisübung

Alle Studierenden durchlaufen im Rahmen der Übung an jeder der drei
Deltakinematiken eine praxisnahe Aufgabe. Für jede Aufgabe findet in
den Kleingruppen eine kurze Vorbereitung sowie nach der praktischen
Durchführung an der Kinematik eine Nachbereitung statt. Der genaue
zeitliche Ablauf innerhalb der Übung ist vordefiniert und wird
bekanntgegeben. Jede der drei Kinematiken wird von einem Tutor
betreut. Ein weiterer Tutor steht bei Vor- und Nachbereitung
unterstützend zur Verfügung. Die Aufgaben umfassen (A2 und A3
werden mit der App Phyfox durchgeführt):

A1: Programmierung eines „ZLL“-GCODE und Erprobung an einer
Kinematik
A2: Untersuchung des Beschleunigungsverhaltens der Kinematik durch
Abfahren einer Linie mit unterschiedlichen Geschwindigkeiten A3:
Untersuchung der Eckenbeschleunigung und -verrundung der
Kinematik durch Fahren einer Ecke mit unterschiedlichen
Geschwindigkeiten

Die Abbildung zeigt den zeitlichen Übungsablauf bei 12 Gruppen.
Mit der App Phyfox sollen die Studierenden die physikalischen
Grenzen der Maschine erleben. Die App ermöglicht dies anhand von
Beschleunigungsmessungen. Das Handy wird hierzu mit einer eigens
entwickelten Halterung an der Kinematik befestigt.
Nach Bearbeitung aller Aufgaben findet abschließend eine moderierte
Besprechung der Kernergebnisse im Plenum statt.

Ergebnis & Ausblick

Vorstellung der Lehrinnovation

Am Institut für Flugzeugproduktionstechnik stehen drei Delta-
Kinematiken zur Verfügung. Diese ähneln in Mechanik und Steuerung
den grundsätzlichen Eigenschaften einer Werkzeugmaschine und
können im Rahmen von Lehrveranstaltungen einfach und sicher für
Studierende nutzbar gemacht werden. Bisher wurde eine dieser
Kinematiken in einer freiwilligen Zusatzübung genutzt, um die
Grundlagen der NC-Programmierung zu vertiefen.

Im Rahmen dieser Lehrinnovation soll der Umfang der Integration
dieses Praxisbezugs erheblich erhöht werden. In einer eigenen
Übungseinheit werden die Studierenden neben der Programmierung
auch Versuche zum Beschleunigungsverhalten durchführen und die
Ergebnisse eigenständig auswerten und erläutern.

Randbedingungen der Praxisübung

� Zeitumfang: 90 min 
� Gesamtgröße:  ca. 50 Studierende 
� Gruppengröße: 5 Studierende
� Anzahl Betreuer: 4 wiss. Mitarbeiter
� Anzahl Kinematiken: 3

links: eigens entwickelte 
Handyhalterung

rechts: eine der drei 
Deltakinematiken @IFPT

Evaluationsidee

Die Ziele der Lehrinnovation sind, den Studierenden zu ermöglichen,
die vermittelten Themen anzuwenden, zu vertiefen und selbstständig
diskutieren zu können.
In der Evaluationsphase sollen eben diese Ziele aufgegriffen und deren
Erfüllung durch die Praxisübung, mit Hilfe eines selbst erstellten
Fragebogen, ausgewertet werden. Außerdem soll bewertet werden,
ob die Studierenden den Einsatz einer Kinematik als sinnvoll erachten
und ob es zum besseren Verständnis der Theorie beiträgt. Der
Fragebogen wird im Anschluss an die Praxisübung ausgefüllt und
beinhaltet ein Schema mit fünf Feldern zum ankreuzen (1: trifft voll zu
bis 5: trifft nicht zu).

Auszug aus dem Fragenkatalog:
1. Nach der Übung habe ich eine höhere Sicherheit im Gebiet der

NC-Programmierung.
2. Ich fühle mich in der Lage die den thematischen Hintergrund der 3

Teilübungen mit Kommilitonen eigenständig zu diskutieren.
3. Ich habe den Wunsch nach einem breiteren Einsatz der Kinematik

in der Übung.

� Die Veranstaltung „Grundlagen der Werkzeugmaschinen“ findet
jährlich im Wintersemester statt

� Die Umsetzung der Lehrinnovation steht dementsprechend noch
aus und wird als letzte Übung vor der Klausur (Januar 2020)
stattfinden.
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